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Rechtslage

Ein Arbeitsvertrag endet normalerweise durch Ablauf (befristeter Vertrag) oder durch eine ordentliche Kündigung unter Einhaltung der entsprechenden Kündigungsfrist (unbefristeter Vertrag). Es gibt aber auch Situationen, für welche der Gesetzgeber eine ausserordentliche Kündigungsmöglichkeit vorgesehen hat. Man spricht im Arbeitsrecht von der fristlosen Kündigung nach Art. 337 OR. Von dieser Möglichkeit können sowohl Arbeitnehmer als auch Arbeitgeber Gebrauch machen. Nachfolgend wird nur die Möglichkeit des Arbeitgebers aufgezeigt. Die fristlose Kündigung durch den Arbeitnehmer wird in einem anderen Dokument behandelt.
1. Nur bei Vorliegen eines wichtigen Grundes
Eine fristlose Vertragsauflösung ist nur zulässig bei Vorliegen eines wichtigen Grundes. Als wichtiger Grund gilt jeder Umstand, welcher das Vertrauensverhältnis zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber derart zerstört hat, dass die Fortsetzung des Arbeitsverhältnisses bis zum Ablauf des (befristeten) Vertrages oder bis zum Ende der ordentlichen Kündigungsfrist nicht mehr zugemutet werden kann. Dabei muss sowohl für den kündigenden Arbeitgeber als auch nach der Meinung eines nichtbeteiligten Dritten (objektive Betrachtung) der wichtige Grund gegeben sein.
Ein solcher "wichtiger Grund" wird sehr zurückhaltend angenommen und nur bei schwerwiegenden Verfehlungen als erfüllt betrachtet.
Ob ein wichtiger Grund vorliegt, hängt immer von den Umständen des Einzelfalls ab, von der Stellung und Verantwortung des Arbeitnehmers, der Natur und Dauer des Arbeitsverhältnisses, der Art und Schwere der Vertragsverletzung und einer allfälligen vorausgegangenen Verwarnung. 

Als schwerwiegende Verfehlungen des Arbeitnehmers, welche einen "wichtigen Grund" darstellen, gelten beispielsweise Straftaten am Arbeitsplatz wie Körperverletzung oder sexuelle Belästigung, wiederholte oder generelle Arbeitsverweigerung, konkurrenzierende Tätigkeit, Verrat von Geschäftsgeheimnissen, Annahme von Schmiergeldern sowie Tätlichkeiten und Beleidigungen gegenüber Vorgesetzen oder Arbeitskollegen (sofern es sich nicht lediglich um Bagatellfälle handelt).

Bei weniger schwerwiegenden Verfehlungen des Arbeitnehmers können (mehrmalige) Verstösse bei vorgängiger Verwarnung eine fristlose Kündigung rechtfertigen.

2. Durch Verwarnung einen wichtigen Grund "schaffen"
Bei einem Verhalten, das für sich alleine keinen wichtigen Grund für eine fristlose Kündigung darstellt, kann der Arbeitgeber eine Verwarnung aussprechen. Mit der Verwarnung wird der Arbeitnehmer darauf hingewiesen, dass seine Verfehlung nicht toleriert wird, für den Arbeitgeber einen Kündigungsgrund darstellt und dass eine (fristlose) Kündigung droht, wenn es erneut zu einer Vertragsverletzung kommt. Der Arbeitnehmer hat dadurch die Möglichkeit, sein Verhalten zu ändern. Je nach Verstoss sind mehrere Verwarnungen notwendig, um eine fristlose Kündigung zu rechtfertigen.
Es ist zu empfehlen, nur in klaren Fällen von schweren Verfehlungen die fristlose Kündigung ohne vorgängige Verwarnung auszusprechen. Oft ist es im Vornherein nicht sicher, ob eine vorgängige Verwarnung notwendig ist. Im Zweifelsfall sollte zur Sicherheit zumindest eine Verwarnung ausgesprochen werden, bevor eine fristlose Kündigung erfolgt.
3. Inhaltliche Anforderungen an die Verwarnung

Die Verwarnung muss inhaltlich hinreichend bestimmt sein und folgende Aspekte berücksichtigen: 
a. Beanstandung: Der Arbeitgeber muss im Rahmen der Verwarnung einen konkreten Sachverhalt schildern, den er beanstandet und hierbei dem Arbeitnehmer genau beschreiben, worin die Pflichtverletzung liegt.

b. Hinweis: Der Arbeitsgeber muss den Arbeitnehmer darauf hinweisen, dass er ein solches Fehlverhalten in Zukunft nicht mehr dulden wird.

c. Ankündigung: Zudem muss der Arbeitgeber in der Verwarnung ankündigen, dass der Arbeitnehmer bei wiederholtem Verstoss mit einer fristlosen Kündigung rechnen muss.
4. Kurze Reaktionszeit

Falls der Arbeitgeber nach einer Verfehlung durch den Arbeitnehmer zu lange wartet, verwirkt er sein Recht auf eine fristlose Kündigung. Durch das (zu) lange Zuwarten wird angenommen, dass die Verfehlung des Arbeitnehmers für den Arbeitgeber (doch) keine derartige Schwere darstellt, welche eine fristlose Kündigung rechtfertigt.
Verletzt der Arbeitnehmer seine arbeitsvertraglichen Pflichten nach einer erfolgten Verwarnung mit Kündigungsandrohung erneut in der gleichen Weise, kann der Arbeitgeber eine fristlose Kündigung aussprechen. In der Kündigung hat der Arbeitgeber das beanstandete Verhalten genau zu schildern, unter Hinweis auf Ort und Datum/Zeit. Es muss für den Arbeitnehmer klar erkennbar sein, auf welchen Vorfall sich die fristlose Kündigung stützt. In diesem Fall muss es sich um eine Verfehlung derselben Art handeln. Handelt sich um eine Verfehlung anderer Art, muss eine erneute Abmahnung ausgesprochen werden, bevor fristlos gekündigt werden kann.
Gemäss Gerichtspraxis muss eine fristlose Kündigung innert max. zwei bis drei Arbeitstagen seit dem Vorfall, welcher die fristlose Kündigung begründet, ausgesprochen werden. Grösseren Unternehmen räumt die Gerichtspraxis eine etwas längere Frist ein, weil davon ausgegangen wird, dass die zuständigen Organe nicht ständig präsent sind.
Eine sorgfältige Abklärung des Vorfalls ist für den Arbeitgeber kein Nachteil, sofern er die Abklärungen sofort einleitet. Die erwähnte Reaktionsfrist beginnt in diesem Fall ab dem Zeitpunkt, in dem der Arbeitgeber genügend Kenntnis über den Vorfall hat. Da dieser Zeitpunkt schwer festzustellen ist und die Gerichte streng sind, sollte nicht zu lange zugewartet werden.

Falls der Arbeitgeber eine fristlose Kündigung bereits aufgrund eines blossen Verdachts einer Verfehlung ausspricht, tut er dies auf eigene Gefahr. Nur wenn sich dieser Verdacht genügend erhärtet oder der Arbeitnehmer die Abklärung treuwidrig verhindert, wird die fristlose Kündigung geschützt.

5. Welches sind die Folgen einer fristlosen Kündigung durch den Arbeitgeber?

Es ist zu unterscheiden, ob die fristlose Kündigung gerechtfertigt oder ungerechtfertigt ist.
a. Gerechtfertigte fristlose Kündigung (Art. 337b OR) durch den Arbeitgeber: 
Das Arbeitsverhältnis ist am Tag der fristlosen Kündigung beendet. Der Arbeitnehmer hat über die bereits geleistete Arbeit hinaus keine weiteren Lohnansprüche mehr. Erleidet der Arbeitgeber durch das Verhalten des Arbeitnehmers einen Schaden, so wird der Arbeitnehmer unter Umständen sogar schadenersatzpflichtig.

b. Ungerechtfertigte fristlose Kündigung (Art. 337c OR) durch den Arbeitgeber:
Auch in diesem Fall wird das Arbeitsverhältnis am Tag der fristlosen Kündigung beendet. Eine Rechtspflicht zur Weiterbeschäftigung resp. Wiedereinstellung besteht nicht. Der Arbeitnehmer hat jedoch Anspruch auf Ersatz des Lohnes, den er verdient hätte, wenn das Arbeitsverhältnis unter Einhaltung der Kündigungsfrist bzw. bis zu dessen Ablauf beendet worden wäre. Zu ersetzen ist der Nettolohn unter Berücksichtigung sämtlicher Lohnbestandteile (und zusätzlich der Arbeitgeberanteil der Pensionskassenprämie). Der Arbeitnehmer muss sich anrechnen lassen, was er infolge der Beendigung des Arbeitsverhältnisses erspart hat und was er durch anderweitige Arbeit verdient oder zu verdienen absichtlich unterlassen hat. Angerechnet werden auch die von der Arbeitslosenversicherung geleisteten Taggelder (welche die Arbeitslosenkasse ihrerseits gegenüber dem Arbeitgeber geltend machen kann).

Darüber hinaus schuldet der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer eine Entschädigung von bis zu sechs Monatslöhnen. Über diese Entschädigung entscheidet das Gericht nach freiem Ermessen unter Würdigung aller konkreten Umstände (Art. 337c Abs. 3 OR). Besonders ins Gewicht fallen dabei die Schwere des Verschuldens des Arbeitgebers, die Dauer des Arbeitsverhältnisses und das Ausmass der Persönlichkeitsverletzung, welche die unberechtigte fristlose Entlassung beim Arbeitnehmer bewirkt. Liegt ein Mitverschulden des Arbeitnehmers vor, wird die Entschädigung reduziert.
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1. Verwarnung [sollte es sich um einen Wiederholungsfall handeln, müsste der Text entsprechend angepasst werden]
Sehr geehrter Herr Mustermann
[Genaues beanstandetes Verhalten schildern; Ort, Datum etc.; Anzahl der Verfehlungen; allfällige Zeugen oder andere Belege wie Videoüberwachung nennen]

Dieses Verhalten stellt eine Verletzung Ihres Arbeitsvertrages dar und kann von uns nicht toleriert werden. Deshalb weisen wir Sie mit diesem Schreiben darauf hin, dass sich dieses Verhalten nicht wiederholen darf. 
Sollte sich dieses Verhalten dennoch wiederholen, so werden wir die notwendigen rechtlichen Konsequenzen veranlassen und unter Umständen eine fristlose Kündigung aussprechen müssen. 
Für weitere Fragen stehen wir zu Ihrer Verfügung.

Freundliche Grüsse

Musterfirma

Einschreiben
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Musterstadt, ______

Fristlose Kündigung
Sehr geehrter Herr Mustermann

Bereits mit Schreiben vom [Datum] mussten wir Ihnen eine Verwarnung aussprechen und Sie auf die rechtlichen Konsequenzen im Wiederholungsfalle hinweisen. Leider ist es erneut vorgekommen, dass Sie Ihre arbeitsvertraglichen Pflichten verletzt haben [Genaues beanstandetes Verhalten schildern; Ort, Datum nennen; es muss für den Arbeitnehmer klar erkennbar sein, auf welchen Vorfall sich die fristlose Kündigung stützt. Es muss sich hierbei um eine Verfehlung derselben Art handeln. Handelt sich die weitere Verfehlung um eine solche anderer Art, muss eine erneute Abmahnung ausgesprochen werden, bevor fristlos gekündigt werden kann.].
Aufgrund Ihres erneut vertragswidrigen Verhaltens sehen wir uns gezwungen, das Arbeitsverhältnis mit sofortiger Wirkung aufzulösen.

Wir bitten um Kenntnisnahme.

Freundliche Grüsse
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